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lt  ßkuttge Schlappen der Iseinde nördlich der Somme.
-cbnislosigkeit neuer russischer Angriffe.
8. Großes Hauptquartier , 2 . August. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme  griff der Feind abends
sehr starken Kräften,  aber vergeblich den Ab-

von Maurepas  bis zur Somme an, nachdem er
' am Nachmittag bei einem Teilunternehmen gegen

Höft Monacu durch raschen Vorstoß deutscher Ba-
^ eine blutige Schlappe erlitten  hatte . An
. Grafte Mariconrt - Clery  ist er bis zu un-
^ "völlig eingeebneten Graben , vorgedrungen. Die feind-

Verluste  sind wieder erheblich . Südlich  der
mme  haben sich bei Belloh und Estrees örtliche Kämpfe
chielt Rechts der Maas  machten wir nordwestlich
t westlich des Werkes Thiaumont Fortschritte,  gr¬

ien die Bergnase nordöstlich der Feste Souville und
„„ft» den Feind im Bergwald sowie im Lanfee-Wäldchen

svikÄlich zurück. An unverwundeten Gefangenen sind 1?
' Were, 923 Mann eingebracht und 14 Maschinengewehre

Englische Patrouillen , die im Abschnitt Ypern-Armen-
' iks besonders tätig waren , wurden überall abgewiesen
efeindlichen Fliegerangriffe  gegen Ortschaften hin¬

ein nördlichen Teil unserer Front  wurden wieder-
. Kon militärischem Schaden ist kaum zu reden. Die
rluste unter der Bevölkerung mehren  sich. Wie

. .«hträglich gemeldet wurde, ist in der Nacht zum 31.
M Arlon  in Belgien angegriffen  worden . Das
^' snitenkloster  und die Kirche  sind getroffen.

'Abwehrfeuer wurden 3 feindliche Flugzeuge
ar iwrdflch von Arras , südwestlich von Bapaume und
vieres. im Luftkampfe eins bei Monthois ab ge-

esscn.
restlicher Kriegsschauplatz:
5m nördlichen Teil  der Front keine  besonderen
iguisse. Südwestlich von Pinsk  wiederholten sich

Russischen Unternehmungen  beiderseits des
^bel-Cees mit verstärkten Kräften  und vehnten
Haus die Gegend von Lubieözow (am Stochod) aus.

en glatt ab gewehrt.
,rfache Angriffe am Stochodbogen (nordöstlich der

»n Kowel-Rowno) brachen bereits im Sperrfeuer voll-
"""" zusammen. Immer wieder lief der Gegner ohne

auf seine großen Verluste an Menscheir̂ gegen nn-
' Stellungen zwischen Witoniez und des Turha , an.
te seine Anstrengungen blieben ergebnislos.

Bei der

Armee des Generals Grafen von Bothmer:
feindliche Teilangriffe in der Gegend westlich von Wit-

(an der Strhpa ) und bei Welesniow (am Korv-
^ Mscheitert.

Kalkankriegsschauplatz.
^ Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ereignisse zur  See.
Am 1. August, 772  Uhr früh, brach ein Geschwader

von 14 italienischen Großkampfflugzcugen über Pirna nach
Istrien ein. Linienschiffsleutnant Banfield  stieg m
Triest mit einem Scestuqzeug auf, verfolgte das feindliche
Geschwader über ganz Jstr en, erreichte dessen Groß —
sieben Cavroni - über Fiume in 2700 Meter Hohe und
schoß ein Großkampfflugzeug  ab . Beobachter
tot , beide Obersten gefangen. Bansield und sein Flugzeug
blieben unversehrt.

Flottenkommando.

Ter Österreich- ungarische Bericht,
^menbruch starker ruffischer Angriffe
hhruchstirrsuchx zwischk« Nowuou«d Kowrl

Mt». gescheitert.
Wien,  2 . Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich ver-

vom 2. August, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.
Sonderung in der Lage. In Ostgalizien brachen

Atz,̂ 7 von Buczacz, bei Wisniowczyk und im Süden,
und westlich von Brody mehrere zum Teil starke

fyflmLn zusammen. Ebenso scheiterten alle An-
Ves Gegners zwischen der obersten Turya und

du °^ no nach Kowel führenden Bahn , die Front
cn  zu durchbrechen, an der Abwehr der dort

ch,- deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen.
»G . ^ mtcksal hotten schließlich mehrere starke Vorstöße

im Stochodknie bei Kuszowka.

T - ^^ ^ knischer Kriegsschauplatz.
- %  f 08e ^ unverändert.

fytiff Dolomiten wurde östlich des Sicfsattcls der
|L zwei italienischen Kompanien abgetviescn.
tzd-, " forstlicher Kriegsschauplatz.

besonderen Ereignisse.
. r Stellvertreter des Chefs des Generalstabs r

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Entfernung der Bevölkerung in de»
besetzten Gebieten Frankreichs.

Berlin,  1 . August. WB . Nichtamtlich . Tie „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter der Ueberschrist:
„Abschub von Einwohnern der besetzten Teile Frankreichs in
andere Gegcnocn dieses Gebietes ". ^

Funksprüche von Lyon ergehen sich seit einigen Tagen in
Verleumdungen oer deutschen Verwaltung , weil sie einige
tauieno Einwohner des Gebietes von Lille und der benach¬
barten Städte in andere Teile des besetzten Gebietes sort-
schafsen ließ . Es ist offenbar wieder ein Rummel der Ent¬
rüstung zu erwarten , wie er in dem Verleumdungskricge gegen

"Deutschland nicht mehr ungewohnt ist. Die Franzosen tun
so, als hätte sich die größte Biarbarci ereignet ; es wird . be¬
hauptet , Tausende von Menschen seien wie Sklaven sort-
geschaft uno wie Vieh bebandelt worden.

Demgegenüber wiro folgendes festgestellt : _
Tie deutsche Verwaltung hat keinen Anlaß , zu verschwei¬

gen, daß sie viele Tausende französische Einwohner ^ eiderlei
Geschlechtes aus den großen Städten in Französisch-Flandern
sortschassen ließ . Sie beabsichtigt, es zukünftig noch weiter
zu tun . Taft dies nötig geworden ist, haben sich die Franzo¬
sen und ihre Verbündeten lediglich selbst zuzilschreibcn ; durch
ihre völkerrechtswidrigen Maßnahmen , die Verpflegung Deutsch¬
lands und der von deutschen Truppen besetzten Gebiete zu
erschweren, haben sie es erreicht, daß wenigstens in den großen
Städten des besetzten Gebietes nahe der Kampffront die Ver¬
pflegung der Zivilbevölkerung nicht mehr in dem Maße hat
sicheraestellt werden können, wie die deutsche Verwaltung es
na ch. gewissenhafter Prüfung für notwendig hält und wie dies
auch nach den Bestimmungen des dritten Abschnitts der Land-
kriegsordnung — Anlage ocs Haager Abkommens vom 18.
Oktober 1907 — ihre Pflicht ist. Es bestand daher nur die
Wahl , entweder die Zivilbevölkerung dauernd im Zustande
der Unterernährung zu belasten, die auf die Dauer schwere Schä¬
digungen dieser Bevölkerung erwatten ließ , oder aber ge¬
eignete Maßnahmen dagegen zu tressen. Als zweckmäßigster
Weg ergab sich. Teile der Bevölkerung aus den großen , dicht
bevölkerten und deshalb schwer zu ernährenden Gebieten sort-
zusühren und in spärlicher bevölkerte zu verlegen , wo sich
eine sachgemäße Verteilung der Nahrungsmittel leichter er¬
möglichen läßt . Hiermit ist gleichzeitig die Absicht verwirk¬
licht worden , den Gebieten, mit geringerer Bevötkerungszahl in
deren eigenstem Fntcreste die dort vor allent für die landwirt¬
schaftlichen Kreise dringend nötigen Arbeitskräfte zuzmvhren.

Tie ganze Maßnahme ist also ausschließlich zum Wohle der
feindlichen Bevölkerung erfolgt, um die Maßnahmen auszu-
gleichen, die zu ihrtzm Schaden von den eigenen Landsleuten
ergriffen worden waren.

Französischerseirs ist Kritik an der Art der Ausführung
geübt worden . Tiefe Kritik ist völlig unbegründet . Es ist
selbstverständlich, daß so umfangreiche Transporte von Menschen
in gleichzeittg in lebhafter kriegerischer Tätigkeit begriffenen
Gebieten nicht ohne Härte für einzelne davon betroffene
Personen durchgeführt werocn konnten . Die deutsche Verwaltung
hat jedoch alles getan , um solche Härten , wo sie ihr be¬
kannt wurden , zu beseitigen.

Es bleibe dahingestellt , wie die Franzosen in einem ähn¬
lichen Falle wohl mit deutschen Einwohnern verfahren haben
würden . . .

Merkwürdig aber berührt cs bei einem nacq '.einer Aoncht
so demokratischen Volke wie die Franzosen , daß die erwähnten
Klagen sich besonders daraus beziehen, daß bei den Abichnbcn
kein Unterschied zwischen arm und reich, hoch und niedrig
gemacht wurde . , , „

Tie von den erwähnten Notstandsmaßnahmen betros ene
französischen Bevölkerung erklärte sich im übrigen damit im
vollsten Maße zufrieden, w..s auch, wie nicht verschwiegen
werden soll, in der guten Ausnahme durch die ^ französischen
Einwohner der neuen Wohnorte mit begründet ist. Tie ^ „Ga¬
zette des Ardcnncs " veröffentlicht schon seit vielen Wochen,
und zwar nicht auf deutsche Veranlassung , sondern lediglich
aus Wunsch der beteiligten Personen , in dem Abschnitt „Gazette
Regionale " : Mitteilungen der Abbesörderten !. in welchen „ e
sich ausnahnislos über das ihnen zwei , gewordene Schicksal
völlig zufrieden aussprechen. Die Tatsache, daß diese Maß¬
nahmen ergriffen worden sind, ist ocn französischen amtlrchen
Stellen aus der „Gazette des Ardennes " zwersclloS seit v .o-

68. JahrgarrS

naten bekannt. Es unterliegt deshalb keinem Zweifel, da«
der jetzt plötzlich einsetzende Entrüstungssturm nicht ausrrch-
tiger Neberzeugungentspringt, sondern lediglich künstlich ge¬
macht ist.

Tie Sommerschlacht an der Somme.
Haag,  2 . Aug. (zs.) Der Daily Telegraph meldet von

der englischen Front:  Seit drei Tagen brennt dtö
Sonne glühend und unsere Kämpftr sind braun gebrannt.
Es ist nicht das richtige Kampfwetter , ebenso wenig sur me
Artillerie wie für die Mannschaften . Die Lust zittert vor
Hitze wodurch die Beobachtungen der Artillerie ungenauer
werden, wenn auf große Abstände geschossen werden muß.
Ter Kampf ist eine heiße und durstige Affäre . Dre Leiden
der Verwundeten  werden hierdurch noch schlunmer.

Rumänien
Entspannung der Lage.

K o n ft a n t i n o p e l,  2 . Arrg. (zs.) Nach guten aus
Bukarest  vom heutigen Tage vorliegenden Ansormatto-
nen, ist in der diplomatischen Lage in Rumänien , dt- am
Samstag zur Hochspannung gediehen war , eine zweifellose
Entspannung  eingetrrtcn.
Die militärische Lage Rumäniens.

Bern,  1 . Aug. (WB ) In einer Betrachtung der
Kriegslage betont der „Bund ", daß die Bulgaren rat Be¬
sitze der inneren Linien eine bedeutende Zcntralstellung mne-
bätten , die wichtig sei, wenn Rumänien aus seiner Neu¬
tralität heranstreten sollte. Bon drei Seiten umfaßt , liege
Rumänien dein konzentrischen Angriff der Zentralmachte
und ihrer Balkanverbündeten offen. Es sehe den Artest
wahrscheinlich in seinem eigenen Lande , wenn es mrt
Woffenmacht an die Seite der Entente träte . Die rumä¬
nische Armee könne sich kaum an der Pcnpherre der, Ellipse,
die Rumäniens militärisch-geographische Lage dar,teil . , tn
Kordonstellung verzetteln, sondern müßte emhermch zusam¬
mengefaßt, in großen Gruppen schlagen und habet auf cme
starke Anlehnung an Rußland rechnen. Bukarest wäre ge¬
fährdeter , als das exzentrisch gelegene Belgrad es gewesen
sei. Rumänien müßte also unter Umständen dre nnlltansche
Rolle Sachsens im siebenjährigen Kriege auf sich nehmen
wenn es ein greife und dadurch die deutsch-osterrerchlschen
und bulgarisch-türkischen Kräfte auf sich zöge. Der Ent¬
schluß, loszuschlagen, enihalte daher für Rumamen die
größten Gefahren , gleichgültig, in welchem Maße seine
Streitmacht den Ausgang des Krieges beemfluffen konnte.

Aus Bulgarien.
Tendenziöse Meldungen.

>WTB. S o s i a , 1. Aug. Die Bulgarische Telegraphen-
Agentur meldet : Zu . der letzten Zeit sind in der Viervcr-
landspresse tendenziöse Meldungen über einen angeblichen
serbisch - montenegrinischen Ausstand  rn den
westlichen Gebieten Mazedoniens erschienen. Danach wave
es den Rebellen gelungen, sich in einigen Dörfern in dev
Umgebung Des Ochrida-Sees sestzusctzen, Die sie ms Bast»,
für die Angriffe aus unsere Militärtransporte benützt hatten,
albanische und türkische Deserteure hätten sich den Auf¬
ständischen anaeschlossen usw. — Ter Generalstab der ttrmW
im Felde dementiert alle diese Erfindungen kategorisch nnd
erklärte , daß in den neuerworbenen Gebieten keine  Be¬
wegung besteht, daß im Gegenteil überall Ordnung und
Ruhe herrscht.

Balkan.
Amsterdam,  2 . August. Times meldet aus Aigen , daß

die britisch- Regierung beschlossen habe , die . ganze Infan¬
terie - Besatzung von Salonik  zurückzuziehen und nach
Thessalien ,>u verlegen.

Donder schweizerischen Grenze,  2 . Aug . Schwei¬
zerische Blätter melden, daß nach einem Beschluß des gn«-
chischen Ministerrats die 11 . griechische Division,  dre
sich in Salonik befindet , nach Larissa  versetzt worden ,ei.
Nur ein griechisches Bataillon bleibe in Salonik.

Italien.
Wann kommt das Ende.

Lugano,  1 . Aug. Telegraphen -Union meldet : Der
Avanti bringt einen von oer Zensur stark beschnrttenen
Leitartikel , in dem er die Frage stellt : "Wann kommt doch
Ende?" Er kritisiert scharf die in der Vlerverbandspresse
übliche Methode, den Frieden erst sur dre Zert rn Au.-ncht zu
stellen, wenn man den Feind ans die Knie gezwungen habe.
Zm Vorjahre sei der Eintritt dieses Ereignisses ,ur das
Frühjahr 1916 angekündigt gewesen. Jetzt sei es beverts
'August, ohne daß das Errde erreicht sei. Der Avanti spricht
die veberzengung aus , daß das Kriegsende , wenn cs : r,t
dann eintreten solle, wenn eine der kampfenden Parteien

i



NM Boden liege, noch in tveiter Ferne liege, denn Deutsch¬
land habe noch viel Material und genügend Männer . Es
ist jedenfalls interessant , daß die Zensur dem Avanti ge¬
stattet , im gegenwärtigen Augenblick solch ketzerische Ansich¬
ten zu äußern.

Aus England.
Der englische Verdruß über Sassonows Rück-

<Ti i t
St ockholm,  2 . Aug. (Zens. Bln .) In Petersburg ist

es zu einenl skandalösenKonflikt  zwischen dem M i-
ni st erpräsi denken St ürmer und dem englische»
Botschafter  Sir Buchanan gekommen. Der Botschafter
begann sofort nach Sassonows Rücktritt in ministeriellen
Kreisen sowie bei den liberalen Organisationen eine wahre
Wühlarbeit  gegen den neuen Minister des Auswär¬
tigen . Sir Buchanan begab sich persönlich nach Moskau,
trat hier mit den Männern der Semstwo-Städteverbände,
besonders mir dem Fürsten Lwow und oem Stadtoberhaupt
Tschelnakvw in Verbindung und sprach öffentlich die Uebec-
zeugung aus , der Ministerwechsel bedeute ein A b r ü cke n
Rußlands vom Bierverband.  Als Stürmer von
seinen erneuten Beratungen aus dein Hauptquartier znrück-
kehrte, fuhr Sir Buchanan mit seiner Gattin ostentativ zu
einem achttägigen Besuch Sassonows nach dem finnischen
Sanatorium Rauha . Er erklärte vor der Abreise, er werde
nicht nach Petersburg zurückkehren, ehe nicht Stürmer wie¬
der die Führung der auswärtigen Geschäfte niedergelegt
habe. In den Kreisen der gegenwärtigen russischen Regie¬
rung entfesselte das Auftreten des englischen Botschafters
einen wahren Entrüstungssturm . Es verlautet , der rus¬
sische Botschafter in London sei beauftragt worden, ans
dem britischen Ministerium des Auswärtigen die Erklärung
abzugeben, die Persönlichkeit Sir Buchanans sei gegen¬
wärtig der russischen Regierung nicht genehm.  An her¬
vorragender Stelle veröffentlichen Blätter ein amtliches
Dementi früherer Zeitungsmeldungen , daß Stürmer mit
den Gesandten Frankreichs und Englands Besuche gewechselt
habe. Weder Paleologue noch Sir Buchanan hätten den
Ministerpräsidenten Stürmer seit der Demission Sassonows
gesehen. Zn den Kreisen der englischen Kolonie Petersburgs
herrscht tiefe Verbitterung.  An dem allwöchent¬
lichen Gesellschastsabend der Kolonie, d. h. schon am letzten
Montag , äußerte Buchanan , der Zar habe die Verabschiedung
Sassonows (persiderweise wurde der Ausdruck Verabschie¬
dung von Buchanan gebraucht) bis zu dem Augenblick
hinausgeschvben, wo England Rußland oen neuen Milliar-
denkredit bewilligt hatte . Jetzt weroe Rußland durchschaut.
Jtztzt wäre ein Anleiheversuch unmöglich.
Deutschen der Aufenthalt für 20 Jahre Ver¬

bote n.
Lugano,  1 . Aug. Die Telcgraphen -Union meldet:

Wie der Londoner Korrespondent des Secalo meldet, hat
die parlamentarische Ausbeutung des Falles Frhatt durch
A sq u i r h dazu geführt, daß die öffentliche Meinung Eng¬
lands jetzt die sofortige Ausführung des bekannten Kit-
chcnerschen Vorschlages  sordert . Dieser ging be¬
kanntlich dahin , gesetzlich den Deutschen den Aufenthalt in
Cngland>für 20 Jahre zu verbieten und ihre Einbürgerung
zu verhindern und alle noch in England wohnenden Deut¬
schen auszuweisen.

Die irische Frage.
London,  31 . Juli . WB. Unterhaus. Im Laufe der

Erörterung der irischen Frage  drückte Asquith nochmals
die Hoffnung auf baldige Verständigung zwischen den Parteien
aus. Es hätten aber Vorkehrungen für die Uebergangsperiove
getroffen werden mühen. Unter den bestehenden Verhältnissen
habe er nicht gedacht, daß es recht sein würde, die militärischen
Streitkräste in -Irland wesentlich zu vermindern, die. dort
zum Schutze der Bevölkerung gegen mißleitete Handlungen un¬
verantwortlicher Personen aufgestellt worden seien. Die große
Mehrheit des irischen Volkes sei bis ins Herz loyal. Es
sei notwendig, eine Zivilgewalt zu haben, die dem Parlament

ver Krieg als Triedensftifter.
Roman von S . Hill  ger.

20) (Nachdruck verboten.) %
„Bitte, Mama, mehr haben!"
Sie gab ihm noch eine kleine Portion. Mieze schüt¬

telte auf Befragen ihr Blondköpfchen und ließ sich Mund
und Hände waschen. Dann klopfte sie auf ihre Brust
und spitzte das Mäulchen. So gut hatte es ihr geschmeckt.

Stürmisch preßte Dora ihren Liebling an das pochende
Herz und küßte die blonden Locken. „Ich bleibe bei euch."
flüsterte sie wie im Protest gegen geheimste Wünsche und
Befürchtungen.

Das Töchterchen lief ungeduldig davon, um mit der
Puppe zu spielen.

Dora ging wieder zu Bittner hinein. Sie legte frische
Bestecke auf. Ihr Gesicht glühte. „Langweilig, daß ich
immerzu davonlaufe, nicht? Aber was hilft's, die Teller
wandern nicht allein hinaus."

„Ich kann es kaum mit ansehen, daß Sie Dienstboten¬
arbeit tun. Sind Ihnen diese unästhetischen Verrichtungen
nicht zuwider?"

„Ich habe mich daran gewöhnt, das Porzellan und
Silber selber zu spülen und zu putzen. Manchmal kommt
es mir schwer an. die Küche zu reinigen, doch nur der
Unbequemlichkeit wegen. Ein gutes Buch würde mir
natürlich mehr Zusagen."

Sie seufzte verstohlen. „Es ist am besten, man
denkt nicht viel darüber nach, sondern nimmt die Ar¬
beiten frisch und froh in Angriff. Ich kann mir ja zu
keiner Sache eine Hilfe nehmen und kenne es schon nicht
mehr anders."

„Und Hans? Ist es ihm nicht peinlich, dies mit an¬
zusehen."

„Hans? Ach wo, der denkt, das muß so sein. Er
sieht ja auch nie, wie ich mich abhasten, meine Zeit auf
die Minute einteilen muß. Es kommt ja auch auf eins
heraus. Man muß sich halt nach der Decke strecken.
Wir haben Wichtigeres zu besprechen, Herr Bittner, und
eine Stunde ist bald um."

verantwortlich sei und der neue Chesiekretär werde das unio-
nistische Mitglied des Hauses, Ducke, sein, der ein eifriger Bc-
füiworter des Ausgleichs mit Irland sei.

Redmond erhob zwar Einwendungen gegen die Wieder¬
herstellung des alten irischen Regierungssystems mit einem
unionistischen Staatssekretär , sagte aber, es würde niemals
wieder einen irischen Bürgerkrieg geben, und wenn sie
Zeit reif sein würde, würden alle Schwierigkeiten friedlich
beigelegt und das Ziel eines vereinigten Irlands erreicht
werden.

Casement begnadigt.
Lugano,  2 . Aug. (zs.) Der römischen Italic zu¬

folge soll der Papst  vom König von England die Be¬
gnadigung Casements  erbeten und erhalten haben.

Zum Fall Fryatt.
WTB . Köln,  1 . Aug. (Nichtamtlich .) Die Kölnische

Zeitung bringt in Erwiderung aus die Aeußernn-
gen Asquiths  im Unterhause über den Fall Frliath
eine Au slassung aus Marinekreisen,  in der es
heißt : Begriffe von Moral , Gerechtigkeit und Logik müssen
völlig in einem Volke durcheinander geraten sein, das seine
irländischen Landsleute kürzlich zu Hunderten kurzerhand
hingerichtet, die Mörder vom „Baralong " verteidigt , eine
Reihe Deutscher als angebliche Spione , ohne auch nur ihre
Namen bekanntzugeben, erschossen hat und sich dann er¬
dreistet, die rechtlich und -gesetzlich selbstverständliche Er¬
schießung des Kapitäns Frhatt vom Dampfer „Brussels"
einen Mord zu nennen. Zn der Auslassung wird dann fest¬
gestellt, daß Frhatt den Gesetzen entsprechend nach gründ¬
licher Verhandlung rechtmäßig verurteilt worden sei, daß
ihm ein zur Zeit in militärischen Diensten stehender Beruss-
advokat zur Seite gestanden und daß der amerikanischen
Botschaft, welche sich des Angeklagten aus Bitten Englands
annahm, von der Bestellung eines Verteidigers Mitteilung
gemacht worden war.

Aus Frankreich».
Armeekontrolle für das belgische Heer.

Bern, vl . August. WB. Nichtamtlich. Ter Verband ser
belgischen Sozialisten in Paris fordert nach der „Humanste"
eine Armeetontrolle auch für das belgische Heer. Diese Kon¬
trolle soll ansgeübt werden durch Deputierte, die sich gegen¬
wärtig in den alliierten Ländern aufhalten. Ter Verbund
fordert alle Belgier aus, durch Hergabe ihrer Unterschriften
seinem Bestreben tatkräftige Unterstützung zu leihen.
Hoher Zinsfuß

Die „New Jork American" erfährt aus guter Quelle,
daß Frankreich fast sieben Prozent  Zinsen auf die
eben dekanntgegebeneArleihe von 100 Millionen Dollars
bezahlt.
A l l ke lsti kcher Verband.

Bern,  1 . August. In Frankreich ist, wie Journal meldet,
ein allkeltischer Verband gegründet worden, oer sich zum
Ziel setzt, die natürlichen Grenzen Frankreichs endgiltig und
unantastbar zu machen. Ferner will er auf ein ewiges Bünd¬
nis zwischen Frankreich, England, Rußland, Belgien, Serbien,
Montenegro, Italien , Portugal und Japan hinwirkcn und
zwischen allen,Rationen keltischen Ursprunges die Bande aller
Art immer enger knüpfen.

Deutschland.
Die Reichs sackstelle.

Berlin,  1 . August. Nach den zur Bundesratsverord-
unng über Säcke vom 27. Juer 1916 von der Reichs - Sack-
ste l l e erlassenen A u s f ü h r u n g s b e sti m m n n g e n blei¬
ben die Eigentümer in oer Benutzung ihrer Säcke im eigenen
Betriebe ungehindert; für Nahrungsmittel Verwendbare Säcke
dürfen jedoch nicht in einer Weise benutzt werden, die sie
für den bisherigen Verwendungszweck unbrauchbar macht. Ter
Verkauf gefüllter Säcke in völlig irei. Leere Säcke dürfen,
abgesehen von den Veräußerungen an die Heeresverwaltungen

„Wichtigeres, als Ihre Person, Dora? Ich wüßte
nicht."

Schweigend nahmen sie etwas von der Nachspeise.
Dann sahen sie sich im Erker gegenüber.

Dora raffte sich auf. „Mein Mann ist unzugäng-
lich, Herr Bittner, und wie ich ihn kenne, keine Sinnes¬
änderung von ihm zu erwarten. Darum müssen wir auf
ein Wiedersehen verzichten."

Sie konnte nicht zu Ende sprechen. Bittner sprang
auf, streckte abwehrend beide Hände aus. „Verlangen
Sie nichts Unmögliches von mir, bringen Sie mich nicht
zur Verzweiflung! Mein Beruf verlangt vollste Anspan¬
nung meiner Leistungsfähigkeit. Ich wäre unfähig, meine
Geschäftsinteressen wahrzunehmen, wenn Sie mich ganz
und für immer aus Ihrer Nähe bannen. Ich würde
zugrunde gehen an der Enttäuschung!"

Dora erhob sich in stolzer Abwehr. „Dann tat ich
doch unrecht, Ihre Aufmerksamkeiten entgegenznnehmen,
Herr Bittner, denn Sie wollten mich dadurch verpflichten i"

„Nein, nein, mißverstehen Sie mich nicht so grenzen¬
los ! Wenn ich meine Worte ungeschickt wählte, so oer-
zeihe». Sie mir! Vielleicht ist Hans doch nicht so ab¬
weisend, wie Sie glauben. Ich müßte ihn nur erst ein¬
mal sprechen. Ist er denn gar nicht anzutreffen?"

„Nein," entschlüpfte es Dora, „er hat sich einem Gast¬
wirt als Klavierspieler verpflichtet. Durch einen Zufall
bekam er diese Stelle, von der er sich einen schönen
Nebenverdienst verspricht."

Alfred Bittner machte große Augen. Er berechnete
klar und scharf die Motive zu einer so merkwürdigen
Handlungsweise. —

»Als Vorhpieler— ?" dehnte er, „nur die Verzweif¬
lung kann Hans zu einer so entnervenden Beschäftigung
getrieben haben. Dann ist er entweder bereits entlassen,
oder er trägt den Kündigungsbrief in der Tasche."

Dora erschrak aufs heftigste. Die Zeit, wo die ent¬
behrlichsten Dinge ins Leihhaus geschafft worden, nachdem
die Ersparnisse nahezu aufgezehrt, und man trotzdem
Miete schuldig geblieben, sich nur unzureichend hatte
satt essen können, erstand mit all den widerwärtigen
Begleiterscheinungen vor ihrem Geiste.

und an die Reichsmarinc-Verwaltung lediglichg« d'
Sackstelle oder mit ihrer Genehmigung abgesetzt
Genehmigung zun: Erwerb von Säcken wird a °r iÜ)
der Reichs-Sackstelle zugelassenen Sack-Händlern
erteilt werden, sodaß die Verbraucher die '— ■
halten, jederzeit entbehrliche Säcke zu veräußern.

Die Bedarfszuteilung erfolgt ans vorherige tnn
des Bedarfs, die durch die zuständigen Berufsorganp
oder Handelskammern vermittelt wird, durch die R-
stelle nach Maßgabe der verfügbaren Bestände.

Zur Durchführung ihrer Aufgaben bedient sich b;e
Sackstelle in weitestgehendem Maße der Mitwirkung de»
Händler; sie hat eingehende Bestimmungenerlaßen,
die Sackhändler gegen feste Vergütung den Ankauf,die|
tuten, die Sortierung und Aufbewahrung der Säcke dorzi
haben. Zur Deckung plötzlich anftretenden Bedarfs
Besriedjgung der regelmäßigen kleineren Kundschaft%
die Sackhändler auf ihren Antrag ermächtigt werden
Sackstelle an die Verbraucher zu veräußern.

Für die Uebergangszeit im Monat August er'
Deckung des Beoarfs an Säcken in der bisherigen
durch die Sackhändler. Käufe über den wirklichen
hinaus sind im Hinblick auf bie spätere regelmäßige
zeigepflicht und das Recht der Reichs-Sackstelle, die
lassung zu verlangen, zwecklos.

Die Formulare für die Nachweisungen zur Ach
des Bestandes und des Bedarfs (88 6, 7, 8, 24 der
desratsverordnungj) sind durch die amtlichen Hand¬
lungen oder durch die Reichs-Sackstelle, Berlin W [
litzerstraße 77-78, zu beziehen.

ES wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, d
erste Anzeige des Bestandes bis zum 10. August der
Sackstelle und die erste Anmeldung des Bedarfs&
ziuständigen Berufsorganisationen oder Handelskamme
'20. August eingereicht sein muß. Mit der ersten Anzeige
Bestandes ist gleichzeitig die Nachweisung vorzulegen, am
Säcke der verschiedenen Arten die Verbraucher in der[
1. Juli 1915 bis 30. Juni 1916 in ihrem eigenen
tatsächlich gebraucht haben.
Rückkehr des Reichskanzlers aus dem Gr

Hauptquartier.
WTB . Berlin,  3 . Aug. Der Reichskanzler,

letzten Wochen im Großen Hauptquartier zubrachte,'
Berlin zurückgekehrt.

An - er Schwelle des dritten Kriegsja
Berlin,  1 . August. Vor einer mehrtauscadköpfigen

hielt beute Exzellenz Professor v. Harnack den Bort«;,
das Thenpa: „An der Schwelle des dritten Kriegsjahres"
Gegenstand hatte. Der Vizepräsioent des Abgcordne
Geh. Jnstizrat v. Krause sprach einige einleitende
führte aus, daß die Erschienenen sich versammelt hä
um sich na ch zweijähriger Kricgsdauer Rechenschaft
über die zurückgelegte Zeit. Wir treten in das dritte Jr
ein, weil der Feind es will. Untere militärische und^
Rüstung sei vollendet und unserer seelischen Rüsttmz
auch der heutige Dag. Es heiße treu durchhalten 5»
siegreichen Ende. Hierauf betrat Erzellenz Hatna»
Rednertribüne. Er gab seiner Rede drei Teile:
trauen wir ? Welches Ziel stecken wir uns? Bas
die gegenwärtige Stunde ? In dem ersten Teile der oon
Zuversicht auf den Sieg getragen war, wurde nach-.
Zurückweisung der letzten Asquithschen Rede dem Heew
Regierung im Lande Tank und festes Vertrauen aasgr>
J !m zweiten Teile wurde als Ziel im Innern die
und Steigerung der Volkskrast ans allen Gebieten
Stärkung unseres Wirtschaftswesens im Sinne einer
Arbeitsgemeinschaft u. Gemeinschaftsbürgschaft aufgeüe
Ziel nach außen bezw. als Richtpunkte für die Frieden»,
außen nannte der Redner im Anzchluß an die wm
kanzler gesteckten Ziele, die Zurückdrängung Ruft,
Westeuropa, die Ucberwinoung des englischen Imp
ans dem Meere, die Wiederherstellung eines deutschen

Sie schauderte davor zurück. Wieder die-graue
durchs Haus schleichen zu sehen, das mußtaH
sein. Und doch, wenn sie ihres Mannes oeritOfte
seine seit Wochen schon ausfällige Unruhe bedam.
sie zu dein Schluß, daß Bittner mit seiner
recht haben könne. _

„Ehe Hans in mein Kontor kommt, wo ’ <fh'are-
Lage der Dinge glänzende Einnahme , eine acyl .
bensstcllung geboten wird, verzettelt er, nur
Eigensinn oder Hochmut, seine Kraft in einem #
oder Kino. So , so — und ein solcher Mensch
besten, edelsten Frau aufopfernd und treu geiiedl-̂ ^
meine Fehler auf der Goldmage gewogen
gehe einsam durchs Leben."

Durch seine grollende Stimme klang so 1* H
Weh, daß es Dora erschütterte. „ pö

„Sie haben die Rechts noch nicht gefunden. ^
sie, „auch Sie , Herr Bittner , werden noch 1
sein, wie Sie es ersehnen. Und schelten Sie 9 ^
Er ist der Besten einer , nur nicht befah'gl. s
rechter Mann den Erfolg zu erzwingen. Er 0
und abwartend ; wer sich durchsetzen will, wub
los vorgehen .« m̂

„Und wie entschuldigen Sie sein jetziges- fz jch
Sie zuckte die Achsel. „Gar nicht.

machtlos I" . jm sile'
„Und Sie wollen bei ihm ausharren , auw >„
„Muß ich nicht ? Ich bin doch seine 0>'ou- xi
Eine Pause entstand . Finster schaute D M

Endlich sagte er : mi<f>
„Schon der Kinder wegen sollten Sie Df„WUJUII UU OUIIUU lucycil v

fortschicken. Soll alle Freude an der Iuge"
vorübergehen? Ich könnte ihr Leben verscy
manchen Wunsch erfüllen." s Ith

„Ganz so schlimm kann es nicht rrwrd' $
auch noch da. Früh und spät will ich fürm
arbeiten!"

(Fortsetzung folgt.)



b die Sicherung .daß Belgien nie wieder ein e-:g-
. ' «ollwcrk gegen Deutschland werde. Darüber hinaus

* Reoner, von dem Frieden den ersten Schritt zu
Vieren und heiligeren Völkerrecht. Im dritten Teile
«ortrazes formulierte der Redner in markiger Kürze
* n @e6ote der Stunde, auszuharren, alle Parteigegen-

^ückzudrängen. den Kastengeist zu zertreten und ein-
sein, aast unser wichtigstes Friedenswerkzeugimmer

\ «. eer' ist , 'dem wir oertrauen müssen , und vertrauen
Aeußerste Zurückhaltung in Bezug auf di- Frage:

ber  Friede kommen, ist jetzt der wahre Patriotismus.
. !- einst heißen, daß das deutsche Volk bis zum letzten
' «ick geschlossen und entschlossen zusammen gehalten uns

J ? BcrooTsrt hat bis zum Siege. Nun forderte der Red-
Versammlung auf, sich zu verheben uno mit stürmischer

wurde ein dreifaches Hoch auf das Vaterland, Vas
■„yd <ine Führer und den obersten Kriegsherrn, den
’geliebten  Kai,er ausgebracht. Nachdem der ein-
.! «rifall , den sie geist - und eindrucksvolle Rede geweckt

verklungen war, brachte Geheimrat Dr . v. Krause unter
Zustimmung der Versammlung nachstehendes Tele-

, an' den Kaiser zur Verlesung: ,
deiner Majestät dem Deutschen Kaiser. Großes Hanvt-

Mitier Euerer Majestät Kundgebung zum heutigen Tage
\ ilt  mehrtausendköpfigcrVersammlung der Reichshauvt-

freudiasten Widerhall gefunden. Fester, entschlaf!wer
- ^willen, unerschütterliche Zuversicht auf Erringung eines

Uten Friedens ist die Losung bei Beginn des dritten
Kiegsjahres. Ehrfurchtsvoll v. .Harnack, v. Krause.-'

dum Schlüsse stimmte die Versammlung ..DeutsQMnd,
'chland über alles" an und brachte dem Redner des Abends
nals begeisterte Ovationen dar.

Schweiz.
Das Berner Tageblatt vom 26. Juli erwägt die Frage:
irddie Schweiz vom Kriege verschont blei¬

en?" Tie Zeitung kommt unter anderen zu folgenden Ev
iffen:
.Zwar sind wir Schweizer ja nicht vom Krrege ver
- geblieben, sondern haben durch denselben schwer ge

und mancherlei Einbuße an Gut . und Gedeihen er-
Kü. Aber das schwerste, die Blutsteuer , ist uns doch
;?v noch durch ein giitiges Geschick erspart worden.

8ird es aber immer so bleiben ? Die große Offensive
~ Osten und Wösten ist offenbar in sich zu s amm e n g e -
rechen.  Sie wird noch einzelne Zuckungen auslösen , aber

groijen Erfolgen, wie sie in Paris , London und Peters-
ng geträumt wurden, ist keine Rede mehr. Die wenigen
Hlomctrr, um die die deutschere und österreichischen Fronten
ar cuizclnen Stellen zurückgelvich-en sind, bedeuten keine
Ümlerung oer strategischen Lage, die sich bei einem Frieden
«Münzen ließe. Diese Offensive gegen feste Erdstellungen

tern offenbar größere innere Kraft und viel mehr
ütal als die Entente auszubringen imstande ist. Und

lano seinerseits verfügt nicht über die genügende
nasche lieberlegenheit, um seine Linien in Frankreich
Rußland weiter vorzuschieben.
Militärische  Maßnahmen der Nachbarn sind also

„m zu erwarten, infolge deren wir zum Schwerte greifen
l?n. Wir waren von Anfang an fest entschlossen, im

le einer gewaltsamen Grenzverletzung unser Recht mit
Waffen in der Hand zu verteidigen, komme die Bec-

stung von woher sie wolle. Da diese Gefahr wohl beseitigt
bleibt die Frage offen, ob wir nicht vielleicht aus anderen
Äen gezwungen sein könnten, in den Krieg einzugreisen,
glauben, der Schweizer besitze noch so viel Energie
Mut, daß er sich ebenfalls eine ollzugroße Einschrän-

8 seiner freien Bewegung oder eine allzu drückend̂ Er-
Menlng seiner Existenz nicht gefallen lassen werde. Sollte
cherem Volke eines Tages das Nötige fehlen, Hu n g e r
^ .Mangel  unseren Kindern und Frauen drohen, weil

Nachbarn uns trotz der geltenden Verträge dasjenige
Enthalten, dessen wir bedürfen, so wäre allerdings der
fl®01* gekommen,d,aß wir uns se l b st Recht schassen

t eii. Das ist einfach ein Teil des Naturrechts , das
"mV^ ke zusteht. . .

( »ae in diesem Kriege die Lüge und Verleum-
«ng einen Rekord ansgestellt hat , so versucht man nun.

Volk durch falsche und verzerrte Darstellung zu be-
®fulsjch.

Mr mögen die historischen Tatsachen befragen wie wir
^n , ,o finden wir keinen Grund , uns ernstlich über die

Deutschlands und Oesterreichs  gegenüber
eC“ 1 2cmbe  Zu beklagen. Sie liefern uns , was sie
>>8 d»8n̂ügcnder Menge besitzen, während die Entente

Brotkorb hoch gehängt und uns in mannigfacher
^ . gehemmt und in unserer Arbeit geschädigt hat . Wir
E 'jJ*1 dieser Angelegenheit im gegenwärtigen Augenblick
*gr?‘nt  verloren , wenn die unverfrorene Behauptung
tzgitk̂ ten Fehler, die Schweiz habe sich eventuell gegen
^ ^.ucd zu entscheiden, nicht gefallen wäre. Sollte cs

dazu kommen, daß die Schweiz sich wirklich
»müßte,  dann werden es andere Männer sein, die
ireih  Mben ; nicht jene welschen Zeitungs-

t von Anfang des Krieges an alles getan
dl-8!, deutsche Art und Kultur , in deren Bannkreis

berfpi, fische Schweiz gehört zu verunglimpfen und
M ^ Nnden. Wenn die Schweiz sich, was Gott verhüten

nnmal entscheiden muß, so wird sie sich gegen dre-
"wiben , von denen sie am meisten gelitten hat,

- "'u,meisten bedrängt und in ihren Rechten verletzt
?- d>ar von alters her gute Schweizer Politik und

Mrentlich bleiben."

^  Dänemark.
jch- we st indischen Inseln,
hagen,  1. 8. Die Mitglieder des dänischen Reichs-

j,. ^ ^ êivag zu einer Gcheimfttzung einbenifen worden,
" .. . ^ gicrung vertrauliche Mitteilungen über die Frage

kindischen Inseln machen Wird.

Ter Luftangriff auf England.
Haag,  2 . Aug. (zs.) Reuter meldet aus London:

Am Luftangriff  von gestern nacht haben 6, vielleicht
sogar 7 Zeppeline teilgenommen. Ten bis jetzt erhaltenen
Berichten zufolge find 60 Bomben  meist in dünn be¬
völkerten Distrikten abgeworfen worden. Eines der Luft¬
schiffe hat man rasch sinken sehen, nachdem es ourch Flieger
angegriffen und durch Abwehrkanonen beschossen worden
war . Es verschwand im Nebel. Das Pressebüro teilt noch
mit , daß der letzte Zeppelinangriff so gut wie ke r n e B e r-
l u st e verursacht habe.

Der Seekrieg.
Kopenhagen,  1 . August, (zf.) Der Führer des hier

eiugetrosfenen dänischen Dampfers „Hengest" meldet, daß er
bei 55 Grad 10 Minuten nördlicher Breite und null Grad
7 Minuten westucher Länge einen brennenden drrimastigcn
schwedischen Schoner gesehen habe, dessen Name wegen des
Rauchs unsichtbar gewesen sei. Acht Viertelmeilen füdfüd-
westlich des Schoners seien zwei andere brennende Schiffe ge¬
sichtet worden. Ta mehrere Dampfer und Fischkutter in der

!ähe waren, fetzte„Hengest" seine Fahrt ahne genauere Unter¬
suchung fort.
Rammbersuch gegen die „Deutschland ".

Berlin,  1 . Aug. Tie Pariser Ausgabe des Rcw-
hork Herald vom 26. Juli berichtet aus Baltimore unter dem
25. Juli : Ein kleiner britischer Dampfer,  der am
21 Juli im Hasen von Baltimore ankam und sich nahe
der „Deutschland ".vor Anker legte, ließ am Morgen des
25. die Ankertaue schlippen und lväre beinahe mit voller
Kraft in das Handels - Unterseeboot gerannh,
wenn sich der Kapitän des Schleppers „Thomas F. Tim-
mins " nicht schnell ins Mittel gelegt hätte ._Er fuhr dem
britischen Dampfer in die Flanke und verhinderte so den
Zusammenstoß mit dem U-Boot.

Der Untergang der „Warspite" bestätigt.
Von deutscher Seite war einwandsfrei beobachtet worden,

daß der große englische Schlachtkreuzer „Warspite-' in der
Schlachr am Skagerrak vernichtet worden war. Die . Eng¬
länder haben den Verlust dieses großen Schiffes aber immer
mit allen Mitteln abzulcugnen versucht. Jetzt wird aber aus
guter Quelle berichtet:

Ter Untergang des Schlachtschiffes„Warspite" ist m
England allgemein bekannt. Er ist sogar den fremden Mili¬
tärattaches mitgcteilt worden. Die Angehörigen der^ auf
der „Warspite" umgekommenen englischen Seeleute find gleich¬
falls unterrichtet worden.

Wozu dann noch das Versteckfpicl dienen soll, kann citt
nicht mit den verschlungenen Ränken der englischen Diplomatie
Vertrauter eigentlich nicht mehr begreifen. ^ Es wird aber
schon irgendein verschlagener Trick dabei im -Lpiste fein. ^

Torpediert.
' Berlin,  2 . August. WTB. Amtlich. Am 28. Juli

wurden an der englischen Ostküste von einem unserer Unter¬
seeboote8 englische Motorsegler und ein englischer
F i sche r da m P se r versenkt.

Drei neue preußische Generalfeldmarschälle.
WTB . B e r l i n , 2. Aug. Kronprinz R u p p r e cht von

Bayern,  Prinz Leopold von Bayern  und Herzog
Al brecht von Württemberg  sind zu preußischen
Generalftldmarschällen ernannt worden.

Benedikt XV. über den Krieg.
Köln,  51 . Juli , (zf.) Nach der Kölnischen Volks-

zeitunq erklärte der Papst gestern in einer Ansprache an
4000 ' Kinder  aus allen Pfarreien Roms , er hoffe und
wünsche, daß es der! Langmut und der Güte des göttlichen
Paters gefallen möge, mehr von der Unschuld der Kleinen
als von der Buße der Großen zu erwarten . „Unsere Batten
an die Völker, die Waffen niederzulegen und unsere Auf¬
forderung , die Wege der Vernuft und Gerechtigkeit ern-
zuichlagen, wodurch dieser entehrendenRiedermetze-
l u n g Einhalt geboten würde, waren vergeblich. Demge¬
mäß haben Wir Uns entschlossen, den göttlichen Beistand
durch das allmächtige Mittel Eurer Unschuld zu erflehen.
Der Papst erklärte , er enthalte sich. Vorschläge zu machen
und iei damit zufrieden, seine Wünsche aufs neue vorzu¬
bringen . Er stelle ihre Ausführung dem Allmachtrgcn an¬
heim.

Der amerikanische Wahlfeldzug.
New York. 1. Aug. (zf.) Die Rede des Richters

Hughes, in der er die Nommation der republikanischen
Partei annahm, beschäftigte sich hauptsächlich mit der
Kritik von Wilsons Jrrtümern in der auswärtigen
Politik, besonders in Mexiko, ferner aber auch mrt semem
Fehlschlag bei der Geltendmachungder Rechte der Neu¬
tralen. Hughes sagte nichts, was ihm die Stimmen der
Naturalisierten rauben könnte. Seine Rede wird als ern
geschickter Versuch betrachtet, ihm die Wähler günstig zu
stimmen. Hierzu bemerkt die Frkft. Ztg. (Wir haben schon
bei der Wiedergabe des Reuterschen Berichtes über die
Rede darauf hingewiesen, daß in diesem Auszug die ab-
sichtliche Betonung angeblich antideutscher Worte von Hughes
mit Mißtrauen aufzunehmen sei. Hughes scheint es bisher
in der Tat verstanden zu haben, sich zwischen den beiden
Klippen eines offenen Eintretens für den deutschen Stand¬
punkt und offener Verletzung der Deutsch-Amerikaner
hindurchzuwinden. D. Red.)

China.
Deutsche nhetzc.

WTB . Amsterdam,  1 . Aug. (Nichtamtlich .) Nach
dem Allgemeen Handelsblad berichtet die Morning Post aus
Schanghai , daß dort eine Bewegung eingeleitet worden ist,
um das Tenkzcichen  für die mit dem Kanonenboot
„Iltis"  untergegangenen deutschen Seeleute zu ent¬

fernen.  Die Firuia Javdin Vlatheson u. Co., der der
Grund , auf dem das Monunient steht, gehört, erwägt,
was in dieser Angelegenheit zu tun sei.

Sonntag kam es in Hankau zu ernsteren Unruhen.
Ein großer Teil des neuen Chinesenviertels und der an¬
grenzenden deutschen Niederlassungen  wurde ver-
w ü ste t . Der Schaden beträgt mehrere Millionen.

Unwetter.
Von der schweizerischen Grenze, 2. August. Süd-

französische Blätter melden: Der durch Gewittersturm und
Hagelschlag  in den letzten Tagen des Julis in Savoyen
verursachte Schaden  beläuft sich auf über drei Millionen,
stellenweise sind eine solche Menge Hagelkörner niedc.-gegangen,
daß trotz der Hitze noch nach 48 Stunden an einigen Stellen
eine Hagelvecke vorhanden gewesen sei. Im Kanton Mont-
melian sind die Reben-, die Getreide und Dabakrrnte, die ein
ausgezeichnetes Ergebnis versprachen, vollständig vernichtet wor¬
den.' Ter Hageffchlag dauerte dort volle 20 Minuten , und die
Körner lagen' dann fast V* Meter geschichtet. Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt. Ter fürchterliche Hagelsturm hat auch
außerordentlich viel Vögel getötet.

Telephonische Nachrichten.
Neuregelung in den Besehlsverhältniffen

an der Ostfront.
WTB . Berlin,  2 . Aug. (Amtlich .) Während der

Anivesenheit des Kaisers an der Ostfront hat in Neber-
ciustimmung mit dem Kaiser von Oesterreich eine Neu¬
regelung der Beschlsverhältnisse  stattgesunden,
die ' der durch die allgemeine russische Offensive geschaff-enen
Lage Rechnung trägt . Unter Gen'eralseldmarschall von Hin-
denburg werden mehrere Heeresgruppen der Verbündeten zur
einheitlichen Verwendung der beiden obersten Heereslei-
tungen zusämmengefaßt werden.

WTB . W i e n , 2. Aug. Die Zusammenfassung mehrerer
Heeresgruppen der Verbündeten unter Generalfeldmarschall
von Hindenburg iviro hier amtlich in demselben Wortlaut
gemeldet wie von deutscher Seite.

Der serbische Kronprinz in Saloniki.
Saloniki,  2 . Aug. Meldung der Agenee Havasr

Der serbische Kronprinz  ist gestern abend an Bord
eines Torpevobootszerstörers hier eingetroffen.

Der dänische Jnselverkaus.
MTB . Genf,  2 . Aug. Laut einer Newhvrker Kabel-

Meldung des Temps wurden wegen der Gegnerschaft, di>
der Verkauf der dänischen Antillen  in parla
wentarischen Kreisen findet, die Verhandlungen unter
brochen. Die Besprechungen scheinen aus unbestimmre Zer
vertagt zu sein.

Der portugiesische Schiffsraub.
WTB Bern,  2 . Aug. Laut Temps stellte die Portu¬

giesische Regierung 3 2 deutsche Schisse  den Schrff-
fahrtsunternehmungen zur Verfügung , davon 19 der Natio¬
nalen Schifsahrtsgesellschast.

8a « fra«, . gafWff V g°»rand-i.
WTB Berlin,  2 . Aug. Der Vossischen Zeit - g

wird aus Genf gemeldet, daß das französische Luftsch. f
d'Aude auf der Rückkehr von der Front bei Fontenah -L-aeat
Paire gestrandet ist.

Greignilse ;nr See.
WTB . Wien,  2 . Aug. (Amtlich .) Das italie¬

nische Unterseeboot  Ciacinto Poullino , siel rn der
nördlichen Adria in unsere Hände.  Es wurde fast
unbeschädigt nach Pola gebracht. Die gesamte Bemannung,
3 Offiziere und 18 Mann , wurde unverwundet gefangen
genommen. Flottenkommandv.

Die Ladung der Deutschland.
Basel,  2 . Aug. (Frkft . Ztg . Priv .-Telgr .) Nach einer

Havas-Meldung aus Paris wird dein Newhork Herald auch
Baltimore berichtet, daß die „Deutschland"  eine Ladun- '
von 500 Tonnen Nickel und Kautschuk  an Bot
habe. Auch führt sie Gold  im Werte von 2 Millione
Franken mit sich. _

Kriegs- und Volkswirtschaftliches.
Tie Vereinfachung der Beköstigung.

Amtlich wird aus Berlin, 22. Juli , gemeldet.
Der Minister des Innern  hat folgende Bekannt¬

machung ergehen lassen: Bon verschiedenen Seiterr ist hier
zur Sprache gebracht worden, daß G a st h ä u se r und Speise-
Wirtschaften  die Vorschriften der Bekanntmachung zur
Vereinfachung der Beköstigung  vom 31. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 433) und die von den Gemeinden und
Kommunalvcrbändenüber die Regelung des Fleischverbrauchs
getroffenen Anordnungen nicht beachten oder in offenkundiger
Weise umgehen. Fleischspeisen, die sonst ohne Brotzntat ver-
absolgl wurden, werden häuftg auf einer Unterlage von Brot
den Gästen angeboten und als Brot mit Belag bezeichnet.
Dadurch wird der 8 1 der erwähnten Bekanntmachung in
seinen Absätzen1 und-2 bind der Fleischkartenzwangumgangen,
weil nach dxn Kommunalen Verbrauchsregelunqen mit Fl ch
belegte .Brote in der Regel vom Kart -nzwang befreit i uo.
Weiter werden mannigfache Fleischgerichte außerha .b deö Kar!
Zwangs, als angeblich aus Fleiscĥ das der kommunalen 8
brauchsregelnngnicht unterivorfen ist. insbesondere Kopfflei
Beinslcisch und dergleichen, bereitet, den Gäst-n daigebv.
obwohl sie offensichtlich aus derartigen Jleffchteicen nickstl
gestellt sein können. Auch Klagen über eine wenig geweste
haste Beftlgung der Vorschriften der Bekanntmachung zu
Einschränkung des Fleisch!- ' und Fettverbrauchs vmn 28. Okto¬
ber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 714) in manchen Gast- und
Spcisewirtschaften werden wieder vorgebracht.



Ich ersuche ergebenst, die Polizeibehörden ura .raücklichst
anzuwerien , daß sie diesen Mißständen nachgehen und Zuwider¬
handlungen gegen die bestehenden Vorschriften mit aller Strenge
durch Herbeiführung der Bestrafung und nötigenfalls auch
durch Schließung des Geschäfts  zu ahnden haben.
Bei der Bevölkerung  erregt es begreiflicherweise die größte
M rßstimmung,  wenn sich die P r i v a t h a u s h a l t u n g e n
die weitgehendsten Beschränkungen  in der täglicyen Nah¬
rung auserlegen müssen und andererseits die Wirtschaften
unter Außerachtlassung oder offenkundiger Umgehung der Ber-
brauchsbeschränkungen ihren G ä st e n Fleischspeisen in
reichem Maße vorsetzen.  Für die regelmäßige Ueber-
wachung der Wirtschaften , die von den Polizeibehörden gemein¬
schaftlich mit den Preisprüsungsstellen zu organisieren ist, sind
vorzugsweise Polizeibeämte und Vertrauensmänner der Prcis-
prüfnngSstellen zu verwenden.

Aus Provinz und NachLsrrgeLieten.
: !: Aus dem Taunus , 1. August . Bei Crankberg fan¬

den  spielende K i n d e r im Walde sieben Säcke mit M e h l u n d
Korn.  Sie machten sofort der Cransberger Polizei Von dem
Funde Mitteilung . Als die Polizei aber erschien, waren bereits
wieder zwei Säcke verschwunden, die trotz allen Suchens nicht
wieder herbeigeschafft werden konnten . „Verlierer " und „Dieb"
dürften hier wohl zweifellos die gleichen Personen sein.

Oberlahnstein , 1. August. Die holländischen
Schockerfischer,  die vor Kapellen mit ihren Fangzeugen
liegen, haben heute Nacht einen Salm im Gewichte von 21
Pfund gefangen, der dahier zum Verkauf gelangte

: !: Darmstadt , 2. Äug . Heute früh kurz nach 6 Uhr
wurde im städtischen Walde in der Nähe der Eisenbahn die
Leiche des 29 Jahre alten Hilfsheizers Friedrich Mers-
heimer aus Großgerau a u f g e f u n d e n . Dem Mersheimer
sind mehrere Stiche im Kops und Brust beigebracht worden.
Es liegt zweifellos ein Mord  vor . Die Untersuchung ist
eingeleitet.

Ans Dad Ems und Umgegenv.
Bad Ems, den 3 August 1916

e Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Hans
Böhme , im Osten, für Tapferkeit vor dem Feinde verliehen.

e Presber -Abcnd . Auf den heute abend 8' /^ Uhr im
Kgl. Kursaal stattfindenden Vortrag des Herrn Dr . Rudolf
Presber sei hiermit nochmals hingewiesen . Der Reinertrag
ist zum Besten des Vaterländ . Frauenvereins bestimmt.

e Butter und Margarine ist am Freitag , den 4 . Aug.
zu haben . Auf Nummerabschnitt 7 entfallen diesmal 85 Gr.
Zum Bezüge guter Speisekartoffeln wird auf die Bekannt¬
machung in heutiger Nummer hingewiesen

e An de » Postschaltern wird eine von den Deutschen
Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene „Deutsche Kriegs¬
karte ", die den Freimarkenstempel von 5 Pfg . eingedruckt
trägt , für 10 Pfg . verkauft . Ten Ueberschuß von 5 Pfg . für
jede abgesehte Kürte erhält das Rote Kreuz zur Förderung
seiner segensreichen Aufgaben . Infolge der vom 1. August
zur Erhebung kommenden Reichsabgabe oon 2' Z Pfg . für
Postkarten muß bei Versendung dieser Karten noch eine
Pfg .-Marke aufgeklebt werden.

Aus Diez und Amgegerrd.
Diez,  den 3. August 1916.

d Anerkennungsschreiben . Dem Photographen Karl
Z i m m e r m a n n ist für die Aufmerksamkeit für Ueberscndirng
von Photographien von dem bekannten Grabdenkmal der „Wal-
purka " in der hiesigen Stiftskirche aus dem Zivilknbinet Ihrer
Majestät der Königin von Holland ein Anerkennungsschreiben
zugegnngen. Auch von dem bekannten Grabdenkmal in der
Kirche zu Eppstein sowie von dem Bildhauer Leonhardi der
mit der Wiederherstellungen der Walpurka in seinem Atelier
beschäftigt ist, hat Zimmermann Ausnahmen in seinem Schau¬
kasten Freiendiez , Diezerstraße 11, ausgestellt.

d Schössengerichtssitzung An geklagt wegen Diebstahls
weil er Oele, Farben , Packpapiere von seiner Arbeitsstelle
(Diezcr Farbenfabrik ) entwendet hatte erscheint der Taglöhner
P . B . auf der Anklagebank . B . ein vielfach Vorbestrafter ver¬
suchte auch heute seine ihm zur Last gelegte Tat durch allerlei
Erzählungen und Ausflüchte abzuschwächen was ihm jedoch
nicht gelang . Das Gericht geht über die vom Amtsanwalt
beantragte Strafe hinaus und erkannte auf eine 3. monatliche
Gesängnisstrafe . — Der Taglöhner H. Sch. von Diez ist
angeklagt dem Taglöhner Ch. K. das. einen Stallhasen (Ka¬
ninchen ) gestohlen zu haben . Sch. der geständig ist, gibt
an aus Not gehandelt zu haben . Er habe Hunger gehabt , sich
für den Erlös 5 Heringe gekauft die er auf einmal verzehrt
habe . Guten Appetit ? In Anbetracht des Hungers des An¬
geklagten aber unter Würdigung des Umstandes , daß der Dieü-
stahl aus einer verschlossenen Kiste erfolgt ist, erkannte das
Gericht dein Antrag der Amtsanwaltschaft gemäß aus 2 Tage
Gefängnis . — Wegen Erpressung hatte sich die Eherrau des
K. B . in Diez und der Ehämann wegen Beihilfe zu verant¬
worten . Die Ehegatten hatten bei dem Kaufmann I . CH. zur
Miete gewohnt. CH. der den Eheleuten d-e Wohnung gs-
kttndigt hatte , erhielt Drohbriefe des Inhalts , daß sic ihn
wegen angeblich verschiedenen strafbaren Handlungen anzeigcn
wollten , die Anzeige aber unterließen , wenn er sie weiter
wohnen ließe . Tie Anklage ist gestützt auf Erpreffnng . Der
Ehemann hat die Bttefe nach Diktat der Ehefrau geschrieben.
Das Gericht erkennt gegen die Ehefrau auf 10 Tage gegen
den Ehemann ans 2 Tage Gefängnis . — Eine von der
Ehefrau B. gegen den Kaufmann Ch. angestrengte Privatklage
wegen Beleioignng endigt mit der Verurteilung des Ange¬
klagten zu einer Geldstrafe von 15 M ., hilfsweise 3 Tage Ge¬
fängnis uüd der Kosten des Verfahrens . — Tie Ehefrau des
Kaufmann Eh. war von der Ehefrau B . wegen Verkauf von
Cognak zu verbotener Zeit angezeigt worden . Rache war
hier die Triebfeder . Eines Samstags kurz vor 3 Uhr oder

auch um. 3 Uhr nachmittags war ein Kunde in den Laden
des Ch. gef rannen um eine Flasche Cogivak zu kaufen. Frau
Eh . gab arglos die Flasche her und unter dem Gespräch, mit
dem Kunden , mag auch wohl die Zeit von 3 Uhr über¬
schritten worden sein. Auf Grund der heutigen Beweisaufnahme
konnte das Gencht zu einer Verurteilung nicht, gelangen und
erkannte auf Freisprechung . — Mehrere Jungen von Freien¬
diez hatten den Kornacker des Eisenbahnarteit -rs R . zu ihrem
Tummelplatz , ẑnm Bersteckspielen oder auch, wer kann den
Jungen trauen , zur Verrichtung eines sonstigen Schabcrnaks
auserkoren . Kurz der Besitzer hatte mehrere Jungen ver¬
jagt . Etwas später kamen einige Jungen in die Nähe des R.
und stutzten bei seinem Anblick. R . pachte sich den näccisten, der
gewöhnlich bei derartigen Anläßen auch der frechste zu sein
pflegt , beim Arme schüttelte ihn ein wenig und stellte ihn
zur Rede . Welcher Junge bestreitet keine Täterschaft , selbst
wenn er soeben ein Delikt begangen hat ? Ter Vater des
Knaben I . G. W. in Freiendiez glaubte sich berufen den
R . im Privatklagewege zu belangen und ihm eins auszu-
wischen. Bezeichnend für den Jungen und seine Erzieher
ist der Umstand, daß er direkt dem R . gegenüber äußerte : „Das
koste ihn 100 Mark ". Der Privatkläger hatte eine ganze
Anzahl Kinder als Zeugen aufgeboten . Tie Knaben überein¬
stimmend wollten natürlich gesehen haben , daß R . den Jungen
geschlagen habe. Zwei erwachsene glaubwürdige Zeugen be¬
kundeten , daß der Junge nicht geschlagen worden sei- R . wurde
ans Grund der erschöpfenden Beweisaufnahme deshalb auch
freigesprochen.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 3. August 1916.

n Gows «ka« sstelle. Der Goldankaufstelle auf dem
hiesigen Rathaus sind in der Zeit vom 31. Mai bis 7. Ju¬
li d. Js ., aus Nassau und Umgegend für 568,09 Mk . Gold-
sachen abgeliefert worden . Die Goldankaufstelle ist auch fer¬
nerhin noch zu der bestimmten Stunde , Mittwochs nachmit¬
tag von 5—6 Uhr , geöffnet und es werden dort gerne Gold¬
sachen angenommen . Bekanntlich werden die Sachen zu den
höchsten Preisen angekauft.

n Lebensmittelversorgung . Heute sind für die Stadt¬
verwaltung die ersten neuen Kartoffeln eingetroffen und an
die Bewohner abgegeben worden , Zentner 12,50 Mk. Die
Kartoffel ist sehr gut.

Vcrantwottlich i . d. Schrifttcitnnz ' H. Sommer , Bad Ems.

Ausdrusch der Körnerfrucht.
Tie Besitzer der Dreschmaschine in Dausenau haben sich

bereit erklätt , auch in diesem Jahre ihre Maschine den hiesigen
Landwirten zur Verfügung zu stellen . Um zu erfahren wieviel
Landwirte die Maschine benutzen wollen , sollen Anmeldungen
im - Rathause — Oberstadtsekretär Kaul — entgegengenommen
werden . Anmeldungen sind bis

Samstag, den  5 . d. Mts ., mittags 12 Uhr
anznbringen.

B a d E m s, den 31. Juli 1916.
Der Magistrat.

Beennkalender
für die Straßenbeleuchtung der Stadt Ems

rat Monat August 1916.

Tage Es brennen
Abendlaternen Nachtlaternen

1—9 8-,-—12 12—41/*
10—16 9'/e—12
17- 26 9—113/4 113/4- 43/4
26—31 83/4- 11'/« H '/«—43/4

_ —

Bad EmS . den 31. Juli 1916.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Den nicht Bewohnern von Dausenau ist bei9 Mark

Strafe untersagt, die Feldwege der Gemarkung Dausenau
zu begehen oder zu befahren.

Der Bürgermeister.
_ I . V.: Sundheimer._

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 . d. M . kommen folgende Hölzer

zur Versteigerung:
Distrikt RullSbach 33, 11 Rm. Brennholz
Distrikt Rullsbach 34, 2 Rm. Brennholz
Distrikt SpeierLkopf 38 Rm. Brennholz
Distrikt FölsterSwieSchen 34 Rm. Brennholz(Lohholz)
Distrikt FölsterSwieSchen 24 Reiferhiufen(Lohholz).

Zusammenkunft für Distrikt Rullsbach vormittags9 Uhr
am Hof Deutschherrenhütte, für Distrikt Speierskopf um 10
Uhr am allen B'c-nalwege Sulzbach—Becheln, unten im
Schlage und für FörsterSwieschen um 12 Uhr am Forst¬
hause bezw. im Holzschlage.

Oberlahnstein , den 2. August 19!6
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Von Mittwoch , den 2. August  ab werden in den

Nachmittagsstunden von 2 bis 6 Uhr im städtischen Lagerhaus.
Oraniensteinerstraße , Frühkartoffeln  abgegeben und zwar
an jede Familie 50 Pfund zum Preise von 5,60 Mark . Tie
Familien , deren Einkommen 2 000 Mark nicht übersteigt, er-
erhnlten dieselbe Menge Kartoffel zu dehn ermäßigten Preise
von 4,50 Mark . Selbsterzeuger , die ihren Bedarf an Früh¬
kartoffeln gedeckt haben , scheiden hierbei aus . Die Kärtoffel-
beziigsscheinc wolle man im Polizeiamt abholen.

Diez,  den 1. August 1916.
~1 < Wer Magistrat.

Heck.

bttttsfend den

Verkauf von Kutteru. Mar§a,
Der Abschnitt Nr. 7 der Bezugskarte für Bntj

Margarine, der. wie aus dem Aufdruck zu e> sehen
Zeit vom 31. Juü bis 6 August gültig ist, bereck
Inhaber bis zum 6. August zum Bezüge von

85 Gramm
Butter oder  Margarine.

Bei dem Einkauf müssen die Käufer die2?̂ ,
dem Verkäufer vorlegen, der den Abschnitt Nr. 1
trennt. Wer diese Anordnung nicht befolgt, muß̂
Einkauf zurückgewiesen werden. ^

Es ist zu haben nur Butter  bei:
M. Bräutigam, E Wilhelmi, Fr. Neidhöfer,
Nur Margarine bei:
Konsumverein Emserhütte Geschäftsstelle1 und 2.

Mit dem Verkauf wird am Freitag den4. Aue,
Geschäftsanfang begonnen

Bad SmS . den 25. Juli 1916.
Der Magistrat

Karloffelarrsgake.
Zur Zeit stehen uns noch gute Speisekartoffelnj

fügung. Diejenigen Einwohner, Gast, und Log
sowie Lazarettinhaber, die noch Bedarf haben, iverd«
sucht, sich baldmöglichst bis zur nächsten Ernte einzud,
da es unwahrscheinlich ist, ob wir bis dahin nochi
löffeln geliefert erhalten. Bezugsscheine und im“
saal vorher abzuholen

Bad Ems , den3. Auzust 1916.
Der Magistrat

Verkauf von Wurst-u. Fleischkonserve
Heute Donnerstag,  den 3. August von3 Uhr

ab kommen im städtischen Schlachthof:
Leberwurst2 Pfv.-Dosenä 6,00 M.
Rindflüsch in Dosen ä 3,45 M.

und Rinderwurst das Pfd. zu 4,50 M. zum Verkauf
Bad Ems,  den 3. August 1916.

Der Magistrat.

Herbstrubenfameri
empfiehlt
Lud . Ferd . Bürbach , Die

Fst. Angelschellfische. Kabliau, SchoS
' Hecht , Merlans , Bodenseesaidlinge , “

j heute frisch cingetroffen bei
Albert Kauth , Fischhandlg.,

Wer seinen Winw
in Schuhfettjetzt
beschafft, kauft  bil
als während dtt,v°

Tran uruß das Schuhfct em
^ ftUt  ten , wenn cs wasser¬

machen soll.
vr . Gentuer 's

Schuhsett Tranolin
Universal-Tran-Leo

sind erstklassige
fette  und kennen,
geliefert werden n
beliebte » ichtabf-rb«»̂
Wachs - Lederpu?
Heerführerplakate.

Svlrairmarlr»

letallbetteifLÄ.
solzrahmenmatr., Kinderbetten
isenmöbelfabrik i Thür.

Waschschränkchen
rd verschiedene» undere zu vcr-
mfen Römerstr . 84 II , Ems.
_ [33
Schöne Wohnung

t an rubffie Leute zu vermieten
Schlachthofstratze 3,
_ Bad Ems. [36
Einfaches

iHaushalt sowie Nähen erfahren,
tcht Stelle . Selbiges hat besseren
m»holt selbständig geführt. H her
chn wird nicht verlangt. Gefl.
rgebole unier V. 25 an die Ge>
äste stell« der Emser Ztg. >34

Schwarzer Kamm
if dem Wege zur Echwimman-
itt, EmS, in den Anlagen ver-
rcn Gegen Belohnung ab»u-
ben in der Geschäftsstelle. [33

Fabrikant : Carl Geritaestch '
Göppingen (Wurttbgl,

Während der 8**̂
Unterricht in
Franz , Engl

Wo jagt die Ges»

"Ältĉ Sil
und Gold kauft
I . Bernstein « ^

Tie beleidigend- l
gegen die 0“
Dreiling und di-
Wilhelm FachtnS' ^
ausgesprochen ,
Unw-ch-hert ®<* ' w,
Aussage«-macht̂ rück,
nehme» sieh'-ru-n » « j9

Freiendiez. ^ ' j

Sgg »»
Kirchliche

Bad
Evangelisch«

S ' u-° D - n- AAUhr abends
«aiser -SStlhel«
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